
8 10. Kannitverstan.

Etliche Tage zuvor erinnerte er sich an den Hochzeitteig, den
er auf seineêr Reiss nach Amerika verdorben hatte, und schickte,
jedoch ohne Namensunterschrift, dom Wirt in Merkendorf zur
vollen Entschädigung drei neue Kronenthaler auf der Post.

(Karl Stöber, geb. 1796 zu Pappenheim, Mittelfranken), fdaselbst als Dekan 6. Jan. 1865.)
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10. Kannitverstan.
Der Mensch hat wonhl täglich Gelegenheit, in Emmendingen oder Qundol-

singen so qut als in Amsterdam, Betrachtungen iber den Unbestand aller
irdischen Dinge anaustellen, wenn er will, und aufrieden au wÊÚ m
seinem Schichsal, wenn auch nioht viel gebratene Tauben für ihn in der
Luft herumfliegen. Aber auf dem seltsamsten Omuwege Lum ein deutscher
Handiwerksbunsche in Amsterdam durch den Irrtum aur Wahrheit und zu

ihrer Erhenntnis. Denn als er in diese grose und reiche Handelsstadt voll

prächtiger Hàäuser, wogender Schiffe und geschäftiger Menschen gekommen
vwar, fiel ihm sogleich ein grosses und schöõnes Haus in die Augen, wie er
auf seiner gungen Wanderschaft von Tuttlingen bis Amsterdam noch Reines
gesehen hatte. Lange betrachtete er mit Verwunderung dies kosthare Ge-
bãäude, die sechs Kamine auf dem Dache, die schönen Gesimse und die
hohen Noenster, grösser als am des Paters Haus daheim die Thiir. PEndlich
Lonnte er sich nicht entbrechen, einen Vorubergehenden anaureden. „Quter
Ereun, redete er ihn an, hönnt Ihr mir nicht sagen, wie der Herr heisot,
dem dies wunderschöône Haus gehört mit den Benstern voll Tulipanen, Mernen
blumen und Levlojen?“ — Der Mann aber, der vermutlich etuvas Wichti-
geres 2u hum hatte umd aum Unqlüch gerade so viel von der deutsohen

rache versstand als der Bragende von der hollündischen, nämlich michis,
sagte kuræ und schnauæiq. ‚„Kannituerssstan!“ und schnurrte vorber. Dies
wur nun ein holländisches Wort, odèr drei, wenn manms recht betrachtet,
und heijst auf deutsch so viel als: Ich hamn Euch micht verstehen. Aber
der qute Premdlinq glaubte, es sei der Name des Mannes, nach dem er
gerragt hatte. Das muss ein gqrundreicher Mann sein, der Herr Kannit
verstan“, dachte er und ging weiter. Gass aus Guso ein kam er endlich am
den Meerbusen, der da heisst: Het Ey, oder auf deutsche das Vpsilon.
Da stand num Schiff an Schiff umnd Mastbaum an Mastbaum, und er wò
anfnglich nicht, wie er es mit seinen einagigen aur Augen durchfechten
werde, alle diese Mersavirdigheiten genau eu sehen und æu betrachten, bis
endlich ein grosses Schiff seine Aufmersesameit an sich. 20q, das vor leuræem
aus Ostindien angelanqt wor umd gjelet eben ausgeladen wurde. Schon standon
ange Reihen von Risten und Ballen auf und neben einander am Lande.
Nch immer wurden mehrere leralge und Nässer voll Zucher und

Kaffee, voll Reis und Pfoffer und salveni Mausdrech darunter. Als er aber
lange a2ugesehen hatte, fragte er endlich einen, der eben eine Riste au der
Achsel heraustruq; wie der gqlckliche Manmnn miesse, dem das Meer alle diese


